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ways2go - KOFLA
Kumulierte Weglängenverteilung der Pkw-Wege nach Raumtyp 

(N= 11.713 werktägliche Pkw-Wege der NÖ-Bevölkerung)
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Quelle: Bessler et al. (2012); Datengrundlage Herry Consult 2008; Darstellung Herry Consult

Abbildung 72:	 Kumulierte Weglängenverteilung der Pkw-Wege nach Raumtyp

ways2go - KOFLA
Fahrtdauer des E-Fahrzeuges

[N= 140 Vlotte-UserInnen]
Wie lange dauert Ihrer Einschätzung nach eine durchschnittliche Fahrt 
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Quelle: Bessler et al. (2012); Datengrundlage 2010; Darstellung Herry Consult

Abbildung 73:	 Fahrtdauer des E-Fahrzeuges
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ways2go - su:b:city
Isoenergeten (= Energieradius) Fahrrad  in (kcal)

Abbildung 78:	 Isoenergeten (= Energieradius) Fahrrad

 
ways2go - su:b:city

Isoenergeten (= Energieradius) Pedelec in (kcal)

Abbildung 79:	 Isoenergeten (= Energieradius) Pedelec
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7	 Verkehrsinformationssysteme & Navigation
7.1	 EmoMap

Projekttitel: 	 Berücksichtigung emotionaler Raumwahrnehmung in Navigationssystemen für 	
		  FußgängerInnen

Projektkoordination:
Projektleitung: 	Univ.-Prof. Mag. Dr. Georg Gartner; 
		  Technische Universität Wien - Institut für Geoinformation und Kartographie
		  E-Mail: georg.gartner@tuwien.ac.at; Tel.: +43-1-58801-12611
Projektpartner: 	- Salzburg Research Forschungsgesellschaft m.b.H.
		  - Rittberger&Knapp OG

Projektbeschreibung:
Jeder Mensch nimmt den urbanen Raum anders wahr. Manche Orte werden als unsicher empfunden, an-
dere als besonders schön. Diese Wahrnehmung ist subjektiv und von Emotionen des Menschen beeinflusst. 
Im Projekt EmoMap wurden derartige Informationen durch eine Community erhoben und in einer offenen 
Datenbank abgelegt. Auf diese kann zugegriffen werden, z.B. um Navigationssysteme für FußgängerInnen 
zu verbessern.

Analysierte Zielgruppe: FußgängerInnen

Untersuchungsart und -inhalt:
Informationen zum subjektiven Erleben des Raumes werden im Projekt EmoMap über Selbstberichte mit mo-
dernen Mobiltelefonen direkt vor Ort, d.h. location based, erfasst. 

Links: http://openemotionmap.org/EmoMap/Home.html

	 http://cartography.tuwien.ac.at/content07/index.php?Forschung:Projekte:EmoMap

Publikationen: 
Silvia Klettner und Manuela Schmidt 2011: Emotionen zum Raum und deren Berücksichtigung in Navigati-
onssystemen für FußgängerInnen (Projekt EmoMap). Green Mobility: „zu Fuß im Alltag“, 5. österreichische 
Fachkonferenz 2011, Salzburg
Silvia Klettner, Haosheng Huang, Manuela Schmidt 2011: EmoMap – Considering Emotional Responses to 
Space for Enhancing LBS, Vienna University of Technology

Schlüsselergebnisse:
Die Emotionserfassung mittels mobiler Applikationen kann Empfindungen unmittelbar und georeferenziert 
erheben. Im Vergleich zu konventionellen Methoden hat diese Methode folgende Vorteile:
(1) Emotionen werden unmittelbar dann erfasst, wenn sie auftreten. Damit bilden diese Informationen das 	
	 tatsächliche subjektive Empfinden besser ab und sind dabei freier von Verzerrungen (wie beispielsweise	
	 Vergessen), als retrospektive Befragungen.
(2) Die erfassten Daten können durch GPS sehr kleinräumig und differenziert gesammelt werden, sodass 	
	 nicht einem ganzen Gebiet/Stadtteil eine Emotion zugewiesen wird, sondern einzelnen Punkten.
(3) Die subjektiven Informationen zum und im Raum müssen nicht künstlich erzeugt werden, sondern 	      	
	 entstehen direkt durch natürliche Gegebenheiten.
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ways2go - EmoMap
Positive bzw� negative Emotionen im städtischen Raum Wiens

 

 

 

0 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

Pr
oz

en
t 

Mittelwertsunterschiede  Frauen vs. Männer | positiv erlebte Emotionen im städtischen Raum Wiens 

0 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

Pr
oz

en
t 

Mittelwertsunterschiede  Frauen vs. Männer | negativ erlebte Emotionen  im städtischen Raum Wiens 

Quelle: Gartner et al. (2011)

Abbildung 80: Positive bzw. negative Emotionen im städtischen Raum Wiens

ways2go - EmoMap
Emotionale Bewertung eines Standortes in Wien (Bereich Karlsplatz)

Quelle: Gartner et al. (2011)

Abbildung 81: Emotionale Bewertung eines Standortes in Wien (Bereich Karlsplatz)
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7.2	 ELVIS

Projekttitel: bEnutzerInnenerLebnisse in der Verwendung von VErkehrsInformationsSystemen

Projektkoordination:
Projektleitung: 	Stephanie Deutsch, CURE - Center for Usability Research and Engineering
		  E-mail: deutsch@cure.at, Tel: +43.1.743 54 51.202
Projektpartner: 	- Universität Salzburg - ICT&S Center
		  - FLUIDTIME Data Services GmbH
		  - Österreichischer Zivil-Invalidenverband / Bundessekretariat

Projektbeschreibung:
Das Projekt ELVIS befasste sich mit der Erhebung von User Experience Faktoren und psychosozialen Barrieren 
seitens verschiedener Personengruppen bei der Nutzung von Verkehrs- und Verkehrsinformationssystemen. 
Ein weiteres Ziel lag in der Erarbeitung von Guidelines, wie Verkehrsinformationssysteme erweitert werden 
können bzw. durch die Bereithaltung von Verkehrsinformation zur Beseitigung von Barrieren angepasst werden 
können. Weiters wurde ein Indikator zur Beschreibung von untersuchten BenutzerInnengruppen erstellt. 
Die Ergebnisse basieren auf Feld- und Laborstudien.

Analysierte Zielgruppe:
HauptbenutzerInnengruppen in ELVIS: Geschäftsreisende, PendlerInnen, Freizeitreisende und Erledigungsreisende
NebenbenutzerInnengruppen in ELVIS: Personen 65+, Personen mit Beeinträchtigung

Untersuchungsart:
 - 	 Laborversuch mit 38 TeilnehmerInnen, davon 9 Geschäftsreisende, 8 PendlerInnen, 11 Freizeitreisende, 	
	 10 Erledigungsreisende im Zeitraum von November bis Dezember 2010.
- 	 Feldversuch mit 82 TeilnehmerInnen, davon 16 Geschäftsreisende, 17 Freizeitreisende, 9 PendlerInnen, 	
	 18 Erledigungsreisende, 11 Personen über 65 Jahre und 11 Personen mit Beeinträchtigung (Seh-, Hör-,   	
	 Mobilitäts- und Lernbeeinträchtigung) im Zeitraum Februar bis Juni 2011.

Untersuchungsinhalt:
Im Zuge des Laborversuchs wurde untersucht, ob und wie alternative Verkehrsinformationen (Informationen 
zu Fahrtkosten, CO2-Emissionen, Energieverbrauch, Lifestyle-Faktoren) zur Steigerung des Wertes von Ver-
kehrsinformation beitragen können. Dabei sollte die Frage beantwortet werden, welche Informationen für 
die jeweilige Benutzergruppe wichtig sind und damit die jeweilige Verkehrsmittelwahl unterstützen. Weiters 
wurden im Rahmen einer mehrwöchigen Feldstudie BenutzerInnen von Verkehrssystemen mit Selbstaufzeich-
nungswerkzeugen (z.B.: Fotokameras, Tagebüchern, etc.) ausgestattet, um benutzerzentrierte Sichtweisen auf 
Verkehrs- und Verkehrsinformationssysteme zu erfassen.

Publikation:
Stephanie Deutsch, Genc Begolli, Martin Lugmayr, and Manfred Tscheligi. 2011. Assisted collection and 
organization for laddering interview data. In Proceedings of the 2011 annual conference extended 
abstracts on Human factors in computing systems (CHI EA ‚11). ACM, New York, NY, USA, 647-650. 
DOI=10.1145/1979742.1979661 http://doi.acm.org/10.1145/1979742.1979661

Schlüsselergebnisse:
Auf Basis der durch die TeilnehmerInnen beobachteten Probleme und Informationsdefizite im Zuge der Nutzung 
von öffentlichen Verkehrseinrichtungen konnten Implikationen erarbeitet werden, wie und welche Information 
zur Minimierung von Barrieren im ÖV beitragen kann. Nach eingehender Betrachtung der Barrieren-Sammlung 
kann angenommen werden, dass die meisten der genannten Barrieren und Probleme durch die Aufbereitung 
von entsprechender Verkehrsinformation beseitigt werden können. Vor allem die Bedürfnisse in Bezug auf 
Orientierung, Sicherheit, und Zeitersparnis können potentiell durch entsprechende Verkehrsinformation am 
mobilen Gerät aufgegriffen werden.
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7.3	  INFO-EFFECT

Projekttitel: Zielgruppenspezifische Wirkungen von multimodalen Verkehrsinformationen

	         auf individuelles Verkehrsverhalten

Projektkoordination:
Projektleitung: 	Dr. Sebastian Seebauer, PostDoc Scientist, x-sample Hutsteiner & Seebauer OEG (ehem.) 
		  E-Mail: sebastian.seebauer@uni-graz.at
Projektpartner: 	- verkehrplus - Prognose, Planung und Strategieberatung GmbH

Projektbeschreibung:
Im Projekt wurden aussichtsreiche Zielgruppen identifiziert und charakterisiert, um die Entwicklung und       
Akzeptanz von multimodalen Verkehrsinformationssystemen zu fördern. Mittels eines Erklärungsmodells    
wurde die Wirkung der Informationen auf multimodales Verkehrsverhalten ergründet. Nach einer Global-
analyse der Bevölkerung auf Basis einer standardisierten Befragung wurden die identifizierten Zielgruppen in 
Detailanalysen genauer beschrieben.

Analysierte Zielgruppe:
Bevölkerung im gesamten österreichischen Bundesgebiet ab 16 Jahren (1.300 Personen)

Untersuchungsart und -inhalt:
15-minütige telefonische Interviews mit einem standardisierten Fragebogen zu den Themenfeldern Haushalts- 
und Personenmerkmale, aktuelles Verkehrsverhalten, Akzeptanz von ATIS (Advanced Traveller Information 
Systems), psychologische Merkmale.
Befragungszeitraum: Dezember 2009 - Jänner 2010

Bericht zum Download unter: http://www2.ffg.at/verkehr/studien.php?id=578

Publikationen:
x-sample, verkehrplus (2010): INFO-EFFECT. Zielgruppenspezifische Wirkungen von multimodalen Verkehrs-
informationen auf individuelles Verkehrsverhalten Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, 
Innovation und Technologie, Graz-Wien.
Seebauer, S., Berger, M. (2010): Willingness to Use Advanced Traveler Information Systems in Austria. In: 
IEEE (Ed.): Conference Proceedings of the 13th International IEEE Conference on Intelligent Transportation 
Systems, 1831-1836.
Seebauer, S., Berger, M. (2010): Personal Transport Information, Mobility Behaviour and Attitudes towards 
Technology. Target Groups for Advanced Traveller Information Systems. In: Schrenk, M., Popovich, V.,  Zeile, P. (Ed.): 
Proceedings REAL CORP 2010, 1187-1195.

Schlüsselergebnisse:
Ein zentrales Zielgruppenmerkmal für die Akzeptanz von multimodalen Verkehrsinformationen ist Techni-
kaffinität, eine offene und aufgeschlossene Haltung gegenüber modernen Informations- und Kommuni-
kationstechnologien. Festgefahrene Verkehrsmittelgewohnheiten hemmen alle Stufen des Prozesses von 
Suche, Erwerb und Umsetzung von Verkehrsinformationen. Kombiniert mit Mobilitätsmanagement könnten 
Verkehrsinformationssysteme jedoch Probierverhalten anstoßen.
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ways2go - INFO-EFFECT

Quelle: x-sample/verkehrplus (2010); Datengrundlage DLR & INFRAS 2004; Darstellung Herry Consult
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Abbildung 87:	 Wichtigkeit technologischer Merkmale

ways2go - INFO-EFFECT

Quelle: x-sample/verkehrplus (2010); Datengrundlage DLR & INFRAS 2004; Darstellung Herry Consult
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Abbildung 88:	 Wichtigkeit von Informationsdiensten
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ways2go - INFO-EFFECT

Quelle: x-sample/verkehrplus (2010); Datengrundlage 2009/2010; Darstellung Herry Consult
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Abbildung 89:	 Clustertypen von ATIS
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7.4	  ITSworks

Projekttitel: Intelligente Verkehrssysteme wirken!

Projektkoordination:
Projektleitung: 	DI Helmut Hiess, Rosinak und Partner Ziviltechnikergesellschaft m.b.H.
		  E-Mail: hiess@rosinak.at, Tel: +43-1-5440707-13
Projektpartner: 	- Institut für Publizistik und Kommunikationswissenschaft der Universität Wien
		  - Herry Consult GmbH
		  - Verkehrsverbund Ost-Region (VOR) GmbH
		  - Karmasin Motivforschung GmbH
		  - Stadtpsychologische Praxis Ehmayer
		  - Medizinische Universität Wien - Public Health, Institut für Umwelthygiene
		  - FACTUM Chaloupka&Risser OHG

Projektbeschreibung:
Intelligent Transport Systems (ITS) stellen multimodale Verkehrsinformationen zur Verfügung. In der Region Wien 
wird seit Juni 2008 mit AnachB.at ein solches ITS angeboten. Durch die Schließung bestehender Informations-
lücken soll eine rationalere Verkehrsmittelwahl zugunsten des Öffentlichen Verkehrs und des Radverkehrs unterstützt 
werden. Ziel des Projektes ITSworks war die Erforschung der Frage, wie ITS am besten zur Förderung nachhaltiger 
Mobilität beitragen können. Daraus wurden Vorschläge für die Weiterentwicklung von AnachB.at abgeleitet. Im 
Projekt ITSworks wurde schließlich ein Empfehlungskatalog für ATIS (Advanced Traveller Information Systems) erstellt.

Analysierte Zielgruppe: 
Bisherige NutzerInnen, interessierte NutzerInnen, skeptische NutzerInnen

Untersuchungsart:
Delphi-Expertenbefragung, Focusgruppen zur Prüfung der Usability, semiotische Analyse, Testlabor zur Prüfung der 
Wirkungen auf das Verkehrsverhalten, Szenarien der Verkehrs- und Umweltwirkungen

Untersuchungsinhalt:
In der Delphi-Befragung wurde die Einschätzung von Verkehrs- und IT-ExpertInnen über die künftige Entwicklung, 
Nutzung und Wirkung von ITS erhoben. In den Focusgruppen mit unterschiedlicher Affinität zu webbasierten 
Informationssystemen wurde die usability getestet. In der semiotischen Analyse wurde die Attraktivität für unter-
schiedliche Zielgruppen untersucht. Schließlich wurde AnachB.at von 38 Personen über zwei Wochen täglich 
zur persönlichen Routenplanung genutzt. Dabei wurden wertvolle Anregungen zur Verbesserung des Systems 
gewonnen. Durch Vorher/Nachher-Untersuchungen wurde geprüft, ob nachhaltige Änderungen des Mobilitäts-
verhaltens ausgelöst wurden. Schließlich wurden in Szenarien über den Nutzungsgrad von ITS und das realistische 
Verlagerungspotenzial von PKW-Wegen die Bandbreite der Verkehrs- und Umweltwirkungen abgeschätzt.

Bericht zum Download unter: http//www2.ffg.at/verkehr/projekte.php?id=594&lang=de&browse=programm

Publikationen:
Hiess H.; Cervinka R.; Ehmayer C.; Favry E.; Gerlich T.; Götzenbrucker G.; Heimbuchner K.; Herry M.; Kaufmann C.; 
Karmasin H.; Köhl M.; Risser R., Rosinak W. (2010): ITSworks – Die Wirkungen von multimodalen Verkehrsinformati-
onssystemen. Wissenschaftlicher Endbericht. Ein Projekt der Programmlinie ways2go des BMVIT.
Götzenbrucker, G.; Köhl, M. (2012): Intelligente Mobilität. Die Potenziale und Wirkungen von multimodalen Ver-
kehrsinformationssystemen untersucht am Beispiel des Wiener Routenplaners AnachB.at. In: SWS-Rundschau 4/11, 
467-485.
Götzenbrucker G.; Köhl M. (2011): Sustainable Future Mobility by ITS. The Impacts of Advanced Traveler Information 
Systems on mobility Behavior. Conference Proceedings. http://portal.2011.itsineurope.com/zone/TimeTable/
Köhl, Margarita/ Götzenbrucker, Gerit (2012): Transdisciplinary Research on Mobility Behavior. Assessing the 
Potential of a Multi-modal Traveler Information System in the Vienna Region. Proceedings ITS World Congress, 
Vienna, 22nd to 26th October. (in progress)
Götzenbrucker, Gerit/Köhl, Margarita (2012): Advanced Traveller Information systems for Intelligent Future Mobility. 
The case of „AnachB“ in Vienna. IET (Intelligent Transport Systems) (erscheint).
Götzenbrucker, Gerit/Köhl, Margarita (2012): Multimodalität durch intelligente Technologien. In: VCÖ: Techno-
logien für nachhaltige Mobilität. S. 17-20. (erscheint)
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7.5	  PENDO

Projekttitel: Wirkungen von innovativer Technologie auf die PendlerInnen in der Ostregion

	

Projektkoordination:
Projektleitung: 	Mag. Reinhold Deußner, Österreichisches Institut für Raumplanung (ÖIR)
		  E-Mail: deussner@oir.at
Projektpartner: 	- FACTUM Chaloupka&Risser OG
		  - Technische Universität Wien - Institut für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik

Projektbeschreibung:
Das Projekt PENDO untersuchte am Beispiel der Ostregion die Bedürfnisse der PendlerInnen im Hinblick auf 
mögliche Verbesserungen des Verkehrssystems durch den Einsatz technologischer Maßnahmen. 

Analysierte Zielgruppe:
TagespendlerInnen von Niederösterreich und dem Burgenland nach Wien

Untersuchungsart:
 - Qualitative Interviews in einer Fokusgruppe von 26 Bahn- und 13 AutoeinpendlerInnen von                                      	
	 Niederösterreich nach Wien,
 - Standardisierte Befragung von 400 erwerbstätigen EinpendlerInnen von Niederösterreich nach Wien  	
	 (Achsen Südbahn und Nordwestbahn, Triestingtal), davon 280 ÖV- und 120 Auto-PendlerInnen.

Untersuchungsinhalt:
- Verkehrsmittelwahl vom Wohnort zum Arbeitsort
- Motive für die Fortbewegungsart
- Bedarf und Wirkungen neuer Informationstechnologien

Link: www.pendo.at

Publikation:
R. Deußner, S. Novak (2011): „Vor der Energiekrise: Pendlerförderung: Umdenken tut not“ in: Raum Nr. 82, 2011.

Schlüsselergebnisse:
Einerseits zeigt sich die Abhängigkeit der Verkehrsmittelwahl vom Angebot im ÖV (Reisegeschwindigkeit, 
Intervalle, Kosten) und im MIV (Verfügbarkeit Stellplatz), andererseits  tritt auch die Bedeutung des Themas 
Information hervor. Besonders wichtig ist für PendlerInnen zeitgerechte und zielgerichtete Information im Ver-
spätungsfall, weil mangelnde Pünktlichkeit und Intervalle/Wartezeiten gerade in Kombination mit fehlender, 
adäquater Information als besonderer Mangel empfunden werden und Stress bzw. Ärger verursachen.
Technologische Maßnahmen wirken unmittelbar auf den ÖV und mittelbar auf den Straßenverkehr (auf die 
PKW-Fahrleistung). Sie wirken vor allem auf die Akzeptanz der Bahn und steigern damit die Zahl der Fahr-
gäste im ÖV. Bei der Realisierung der vorgeschlagenen technologischen Innovationen wird eine Steigerung 
der ÖV-Fahrgäste in der gesamten Ostregion von immerhin +1,5% erwartet.
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7.6	  ways2navigate

Projekttitel: Digitale Karte, Sprache, Augmented Reality: Analyse neuer Arten der 

	         Informationsvermittlung in der Fußgängernavigation

Projektkoordination:
Projektleitung: 	Mag. Renate Steinmann, Salzburg Research Forschungsgesellschaft m.b.H.
		  E-Mail: renate.steinmann@salzburgresearch.at, Tel: +43-662-2288-281
Projektpartner: 	- TraffiCon - Traffic Consultants GmbH
		  - WalkSpaceMobilität DI D. Schwab
		  - Technische Universität Wien - Institut für Geoinformation und Kartographie
		  - FACTUM Chaloupka&Risser OHG

Projektbeschreibung:
„ways2navigate“ zielt darauf ab, das Informationsdefizit von FußgängerInnen durch neuartige Navigations-
technologien effektiv und nachhaltig zu schließen. Mithilfe iterativer BenutzerInnen-Experimente untersucht 
das Projekt, unter welchen Bedingungen und für welche Zielgruppen sich die Technologien digitale Karte, 
Sprache und Augmented Reality (computergestützte Wahrnehmung, bei der sich reale und virtuelle Welt 
vermischen) zur Unterstützung von FußgängerInnen im urbanen Umfeld eignen.

Zielgruppe: FußgängerInnen

Erhebungsart:
Zwei BenutzerInnen-Experimente wurden mit jeweils 24 Testpersonen im Andräviertel der Stadt Salzburg auf 
einer vordefinierten Testroute (siehe Abb. 94) durchgeführt. 
Spezielle Kriterien wie zum Beispiel Smartphone bzw. Navi-affinität wurden bei der Rekrutierung der Test-
personen in einem Telefoninterview abgefragt. Zusätzlich wurde auf die motorische und sensorische Eignung 
der Testpersonen geachtet.
Als geographische Datenbasis für die Umsetzung der unterschiedlichen Navigationskonzepte wurde Open-
StreetMap verwendet. Die Erhebung der Daten für die Evaluierung wurde durch die TestleiterInnen anhand 
von Beobachtungen und Befragungen der TeilnehmerInnen auf Grundlage eines vorgegebenen Evaluie-
rungsleitfadens durchgeführt.

Erhebungsinhalt:
Quantitative und qualitative Testung der 3 Technologien (digitale Karte, Sprache und Augmented Reality). 
Die Ergebnisse tragen zu einer Wissensbasis bei, unter welchen Bedingungen und für welche Zielgruppen ein 
Einsatz der genannten Technologien in Navigationssystemen sinnvoll ist. 

Link: http://www2.ffg.at/verkehr/projekte.php?id=717&lang=de&browse=programm

Publikationen:
Leitinger S., Steiger E., Schmidt M., Rehrl K., Krampe S., Steinmann R. und M. Weber (2010): Augmented 
Reality, sprachbasierte Navigation und digitale Karte – Fußgängernavigation unter Verwendung von Open-
StreetMap. In: J. Strobl et al. (Hrsg.): Angewandte Geoinformatik 2011, Wichmann Verlag Berlin.
Huang H., Schmidt M., & Gartner G. (im Druck). Spatial knowledge acquisition in the context of GPS-based 
pedestrian navigation. In L. Zentai & R. Jesus, eds. Maps for the future: children, education and internet, 
Springer, ISBN 978-3-642-19521-1, 2012.
Huang H., Schmidt M., & Gartner G. (im Druck). Spatial knowledge acquisition with mobile maps, aug-
mented reality and voice in the context of GPS-based pedestrian navigation: results from a field test, The 
Cartographic Journal, 2012.
Rehrl K., Häusler E., Steinmann R., Leitinger S., Bell D. und M. Weber (2011): Pedestrian Navigation with 
Augmented Reality, Voice and Digital Map: Results from a field study assessing performance and user experi-
ence. In: Gartner G. and Ortag F., eds., Advances in Locations-Based Services, 8th International Symposium 
on Location-Based Services, Vienna, 2011.
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Schlüsselergebnisse:
Zusammenfassend zeigt sich über alle erfragten Dimensionen hinweg eine Verbesserung der Technologie 
Sprache und Digitale Karte im Verlauf der beiden Testiterationen (statistisch nicht signifikant). 
AugmentedReality wird insgesamt durchschnittlich negativer bewertet, sowohl in der ersten als auch in der 
zweiten Iteration, wobei die Bewertung im Rahmen des zweiten Feldtests negativer ausfällt als in der ersten 
(statistisch nicht signifikant). Die Technologie Sprache schneidet im Vergleich in allen Aspekten - insbesondere 
hinsichtlich Usability und kognitiver Belastung - besser ab als die beiden anderen Technologien. 
Hinsichtlich der Handhabung wird die Navigation mittels digitaler Karte am einfachsten empfunden. Dies liegt 
vermutlich in der intuitiven und bekannten Verwendung durch ihre Ähnlichkeit zu herkömmlichen Straßenkarten 
aus Papier bzw. zu digitalen Karten aus dem Web begründet. Die insgesamt am besten bewertete Kombi-
nation stellt jene aus den Technologien Sprache und Digitale Karte dar, wobei die Bewertung der übrigen 
Kombinationsmöglichkeiten zwischen den beiden Testiterationen variiert.
Die potentielle Ablenkung durch die Systeme stellt insgesamt einen Hauptkritikpunkt der TeilnehmerInnen 
dar. Besonders bei der Technologie AR wird die Ablenkung von der unmittelbaren Umwelt und vor allem vom 
Straßenverkehr als negativer Aspekt angeführt. Dieses Ergebnis ist besonders hervorzuheben, da als positiv 
für AR immer hervorgehoben wird, dass es nicht von der Umwelt ablenkt. Die Technologie Sprache wird hier 
als positiv hervorgehoben, da sie im Vergleich zu den anderen beiden Technologien kaum, und vor allem 
nicht visuell, von der Umwelt ablenkt. 
Weiters ist der Aspekt der Sensorungenauigkeit (GPS-Signal, Kompass) zu berücksichtigen, der bei allen drei 
Konzepten zu Wartezeiten in der Navigation führt. Verwirrungen sind vor allem bei der Technologie AR auf-
getreten, wo in beiden Testiterationen oftmals Undeutlichkeiten bezüglich der Routenführung und Darstellung 
genannt werden. 
Letztlich zeigen die zumeist konsistenten Ergebnisse der ersten und zweiten Iteration, dass die Erhebungs-
instrumente und die Erhebungsmethoden den Sachverhalt verlässlich gemessen haben und darstellen.

ways2go - way2navigate
Testroute Salzburg - aufgeteilt in 3 Sub-Routen

Abbildung 97:	 Testroute Salzburg - aufgeteilt in 3 Sub-Routen
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8	  Verkehrsstation
8.1	 Bus Stop 3.0

Projekttitel: Bus Stop 3.0 - Bushaltestelle der Zukunft

Projektkoordination:
Projektleitung: 	DI Manfred Schrenk, CEIT ALANOVA gemeinnützige GmbH
		  E-Mail: m.schrenk@ceit.at, Tel: +43-664-8544390
Projektpartner:	- CEIT RALTEC gemeinnützige GmbH
		  - GEOLOGIC

Projektbeschreibung:

„Bus Stop 3.0“ entwickelte Perspektiven für die Erweiterung der stadträumlichen Funktionalitäten von ÖPNV-
Haltestellen, die durch Technologie-Nutzung (wieder) multifunktionale Treffpunkte, Interaktions-, Informations- 
und Nahversorgungsorte werden sollen. Die „Grätzel-Zentrums-Funktion“ der Haltestelle soll Akzeptanz 
und Nutzung des ÖPNV erhöhen. Voraussetzungen, An- und Herausforderungen wurden im Rahmen eines 
„Living-Lab-Settings“ untersucht.

Analysierte Zielgruppe: 
BenutzerInnen des ÖPNV:
1) Schülerinnen und Schüler
2) Seniorinnen und Senioren
3) Wirtschaftsunternehmen

Untersuchungsart:
Online-Befragung (509 Personen) sowie auf Papier in Schwechat (40 Personen) verteilt (Frühjahr 2009)

Untersuchungsinhalt:
Der Fragebogen umfasste Fragestellungen zu den Nutzerwünschen und Anforderungen der ÖPNV-Fahrgäste, 
um das technologische und soziale Potenzial von Haltestellen und ihre Integration mit der Umgebung zu be-
stimmen.

Link: http://deutsch.ceit.at/ceit-alanova/referenzprojekte-alanova/projekte/bus-stop-3-0

Publikation:
Schrenk M., Egger T., Eizinger Chr., Farkas A., Benedikt J. (2010):„Bus Stop 3.0 – Bus Stop of the Future – 
Multifunctional Centers for Regional Developement“, REAL CORP 2010 Proceedings/Tagungsband, Vienna, 
18-20 May 2010 – http://www.corp.at

Schlüsselergebnisse:
Die Hauptnutzer des ÖPNV in ländlichen Regionen (wie Schüler, Senioren oder Arbeitspendler) definieren in 
Umfrage „Haltestellen-Grundausstattung“ und wesentliche Komfortverbesserungen bei Bushaltestellen für 
Umsetzung durch Gemeinden oder Verkehrsverbünde. Nach nationaler und internationaler „Best practices“-
Analyse von bereits umgesetzten Ausstattungsmerkmalen an Haltestellen (inkl. Datenbank dazu) wurden 
Grundausstattung und Komfortverbesserungen nach Haltestellenkategorien und räumlicher Lage (I bis IV) 
bestimmt. Daraus wurde ein modulares Konzept für den Prototyp einer „Bushaltestelle der Zukunft“ entwickelt 
(Komforteinrichtungen, IKT, Serviceeinrichtungen, Zugänglichkeit, dezentrale Energieversorgung, Sicherheits-
einrichtungen), in Visualisierungen dargestellt und u.a. am Hauptplatz Schwechat mit Entscheidungsträgern 
aus Politik und Verwaltung sowie eingebundenen Nutzergruppen diskutiert, inwieweit eine baldige Umsetzung 
erfolgen könnte. 
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8.2	  IANUS

Projekttitel: Informations-Aufnahme & -Nutzung Unter Stresseinwirkung

Projektkoordination:
Projektleitung: 	ProjektleiterIn: Ao.Univ.Prof. Mag. Dr. Günter Emberger, Technische Universität Wien - 
		  Institut für Verkehrswissenschaften, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik	
		  E-Mail: guenter.emberger@ivv.tuwien.ac.at
Projektpartner:	- Wiener Linien GmbH & Co KG
		  - FACTUM Chaloupka&Risser OG
		  - CURE - Center for Usability Research and Engineering
		  - Österreichisches Forschungs- und Prüfzentrum Arsenal Gesellschaft m.b.H
		  - AIT - Austrian Institute of Technology GmbH

Projektbeschreibung:
IANUS erforschte die Zusammenhänge zwischen notwendigen Prozessen der Informationsaufnahme und 
-auswahl in kurzer Zeit und dem daraus resultierenden Stress. Weiters wurden die Auswirkungen auf das 
Wahrnehmungsvermögen und Orientierungsverhalten von Reisenden in Bahnhöfen oder größer angelegten 
Haltestellenbereichen untersucht.

Analysierte Zielgruppe:
Aufbau der Zielgruppenmatrix nach Alter und ÖV-Erfahrung („jung“ (18 bis 35 Jahre) bzw. „alt“ (älter als 
55 Jahre) und ÖV-Erfahrung „viel“ bzw. „wenig“).

Untersuchungsart:
Labor- und Feldversuche mit insgesamt 104 Versuchspersonen in Wien und Graz im Zeitraum August 2009 
bis Oktober 2010.

Untersuchungsinhalt:
Mit VertreterInnen der Zielgruppen sind in Feld- und Laborversuche subjektive und objektive Stressniveaus 
bei der Erfüllung spezifischer Aufgaben unter Zeitdruck erhoben worden. Die eingesetzten Methoden um-
fassten physiologische Stressmessungen, Messung von Blickverläufen und Identifikation von häufig fixierten 
Bereichen (Points of Interest), Befragungen zur subjektiven Stressempfindung sowie manuelles Tracking und 
Beobachtung. Die Feldversuche fanden in Wien am Bahnhof Wien Praterstern und am Bahnhof Wien Florids-
dorf sowie in Graz am Hauptbahnhof statt. Die gesammelten Daten/Informationen wurden einer umfassen-
den Analyse unterzogen. Bei ausgewählten Versuchspersonen wurde eine Detailanalyse durchgeführt und die 
mit den komplementären Methoden erhobenen Testergebnisse verknüpft.

Link: http://www.ivv.tuwien.ac.at/forschung/projekte/national/ianus.html

Publikation:
Millonig, A.,Maierbrugger, G. (2010). Using Semi-Automated Shadowing for Analysing Stress-Induced   
Spatio-Temporal Behaviour Patterns of Passengers in Public Transport Infrastructures. MB’10 August 24-27, 

2010, Eindhoven, Netherlands

Schlüsselergebnis:
Empfehlungen zur Vermeidung von stressinduzierenden Faktoren auf baulicher Ebene (bauliche räumliche 
Anordnung) und zur Vermeidung von stressinduzierenden Faktoren bei der Informationsübermittlung (Gestaltung 
und Inhalt von Informationssystemen).
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ways2go - IANUS
Detailanalyse Herzfrequenz

EB 01 Projekt Akronym: IANUS, Projektnummer: 819242 39 / 49                          

Abbildung 30: Herzfrequenzverlauf TP 44.404.M (Praterstern)

Detailanalyse Herzfequenz: Testperson 44.404.M
Praterstern 
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 Quelle: Emberger et al. (2010)

Abbildung 104: Detailanalyse der Herzfrequenz einer Testperson am Bahnhof Wien Praterstern
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8.3	  Store&Go 

Projekttitel: Innovative Depotkonzepte zur Steigerung der Attraktivität des öffentlichen 

	         Personenverkehrs

Projektkoordination: 

Projektleitung: 	DI Hans-Christian Graf, FH-StP Forschungs & Entwicklungs GmbH

		  E-Mail: hans-christian.graf@fh-steyr.at, Tel.: +43-7252-884-3218
Projektpartner:	 - netwiss
		   - Fachhochschule St. Pölten ForschungsGmbH

Projektbeschreibung:
In Bahnhöfen, aber auch an anderen hochfrequenten Hot Spots (Bus-Terminals, Flughäfen oder Einkaufszonen), 
soll eine einfache und automatisierte Deponierung von Gepäckstücken mit barrierefreier Aufgabemöglichkeit 
den Reisekomfort wesentlich steigern und zur Konsumation multifunktionaler Wirtschaftsangebote (z.B. Einkauf & 
Restaurant-Besuch, ...) anregen. Das Projekt konzipierte und evaluierte ein innovatives Gepäckdepot-System.

Analysierte Zielgruppe:
Bahn- und Flugreisende

Untersuchungsart:
Reisendenbefragung in ÖBB-Fernreiszügen, Fluggastbefragung am Flughafen Salzburg, Onlinebefragung, 
Gepäcksgrößernerhebung, Gepäcksaufkommenerhebung

Untersuchungsinhalt:
Es wurde ein Überblick über die Bedürfnisse und Verhaltensweisen von Reisenden im Bahn- und im Flugver-
kehr unter spezieller Berücksichtigung der kurzfristigen Gepäckunterbringung geschaffen. Ergänzend wurden 
die wesentlichsten Anforderungen an ein Gepäckdepotsystem aus Kundensicht bzw. Anforderungen, die sich 
aus der Gepäckverteilung ergeben, definiert.

Link: http://research.fh-ooe.at/de/project/630; http://www.netwiss.at/294620/store-go

Publikation: 
Graf  H.-C.; Stadlmann B.; Rüger B.: „Store&Go – The innovative system for automatic luggage storage 
services at railway stations“, Proceedings EURO-Zel 2011 Recent Challenges for European Railways, Tribun 
EU, ISBN 978-80-263-003-8, p.67-p.72, Jun. 2011
Rüger B.; Graf H.-C.: Stadlmann B.: „Luggage lockers – Needs and expectations of passengers“, Proceedings EU-
RO-Zel 2011 Recent Challenges for European Railways, Tribun EU, ISBN 978-80-263-003-8, p.321-p.328, Jun. 2011
Graf H.-C.: „Innovative systems for automatic luggage storage systems at railway stations”,Artikel in VCÖ-
Mobilität der Zukunft, Verkehrsklub Österreich,  Jul. 2011
Graf  H.-C.; Rüger B.: „Store&Go – A system for innovative luggage storage services at railway stations”, 
Vortrag bei: Railway terminal world conference 2012, Vienna, Apr. 2012
Graf  H.-C.; „Store&gGo - Innovative Depotkonzepte zur Steigerung der Attraktivität des öffentlichen Perso-
nenverkehrs“, Vortrag bei: Logistik Werkstatt TU Graz, Graz, Jun. 2012

Schlüsselergebnisse: 
Eine zukünftig effektive Gestaltung von Verkehrsknotenpunkten ist für den öffentlichen Personenverkehr ein 
wichtiger Erfolgsfaktor, um die Attraktivität und Leistungsfähigkeit der Verkehrssysteme zu erhöhen. Der öffent-
liche Personenverkehr verlangt einfach nutzbare Depotsysteme zur temporären Abgabe von Reisegepäck. Im 
Rahmen des  Forschungsprojekts „Store&Go“ wurde sowohl die technische als auch ökonomische Machbarkeit 
eines automatisierten Depotsystems nachgewiesen. Damit werden sowohl Qualitätsziele der Verkehrsunter-
nehmen als auch Service- und Komfortziele für den Personenverkehr erreichbar.
In einem Folgeprojekt soll ein „Store&Go“-Prototyp gemeinsam mit der ÖBB Infrastruktur AG für den neuen 
Zentralbahnhof in Wien erstellt werden.
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9	 Tourismusmobilität
9.1	 LML

Projekttitel: Last Mile Link

Projektkoordination
Projektleitung: 	Dr. Bernhard Rüger, netwiss GesmbH
		  E-Mail: bernhard.rueger@netwiss.at, T: +43-664-5685390-
Projektpartner: 	- one‘s own GesmbH
		  - Technische Universität Wien - Institut für Verkehrswissenschaften
		  - Österreichische Energieagentur - Austrian Energy Agency
		  - invent – Innovationsagentur für Wirtschaft,Tourismus und Kultur 

Projektbeschreibung:
Das Ziel von LML war es, ein geeignetes System zu entwickeln, welches die Lücke im Öffentlichen Verkehr 
zwischen der Verkehrszielstation (z.B.: Bahnhof) und dem eigentlichen Reiseziel (z.B.: Hotel) effizient schließt 
und gleichzeitig auch die erforderliche Vor-Ort-Mobilität bei diesen Reisen sicherstellt. Beides sind wesentliche 
Verkehrsmittelwahlkriterien. Im Rahmen von LML wurde dabei ein Gesamtkonzept entwickelt.

Analysierte Zielgruppe:
Touristen

Untersuchungsart:
Zur Erhebung bestimmter Mobilitätsparameter, als auch persönliche Erfahrungen zur Problematik der „letzten 
Meile“ im Tourismus, wurden Befragungen auf verschiedenen Ebenen durchgeführt:
1. Befragungen in Zügen der ÖBB auf den Strecken Wien - Salzburg und retour und Salzburg - Bischofshofen       
	 (2. und 6. Juni 2010, 27. und 29. August 2010)
2. Online-Befragung (Juni bis Ende Juli 2010) - Bahnreisende wurden bewusst zur (Online-)Befragung 	
	 ausgewählt (Versendung über Bahnforum und Newsletter etc.)
3. Flughafen Salzburg (3. und 4 September 2010)
4. Gästebefragungen: Attersee, Werfenweng, Wachau (Juli bis Ende August 2010)

Untersuchungsinhalt:
Erhebung bestimmter Mobilitätsparameter und Erfahrungen zur Problematik der „Letzten Meile“ im Tourismus

Bericht zum Download unter: http://LML.netwiss.at

Publikation:
H. Frey, J.M. Schopf, B. Rüger: “Analyzing and assessing the relevance of last-mile-links for railway trips”. 
Vortrag: Euro Zel 2011, Zilina; 08.06.2011 - 09.06.2011, in: „Proceedings“, (2011), ISBN: 9788026300038, 
S. 273 - 280.
H. Frey, J.M. Schopf, B. Rüger: „Analyse und Bewertung der Bedeutung von Last-Mile-Links für Tourismus- 
und Geschäftsreisen“, in: verkehrsjournal.at, 08/11

Schlüsselergebnisse:
Die letzte Meile sowie die Vor-Ort-Mobilität sind wesentliche Entscheidungskriterien für die Verkehrsmittel-
wahl bei der Anreise. Viele Urlauber sind zu einer Anreise mit der Bahn bereit, wenn der Lückenschluss der 
letzten Meile sowie eine entsprechende Vor-Ort-Mobilität gewährleistet sind. Hierfür gibt es bereits sehr viele 
unterschiedliche Systeme, weshalb Neuentwicklungen nicht erforderlich sind. Vielmehr ist eine effiziente Ver-
netzung und Zusammenarbeit zwischen Tourismus- und Mobilitätsanbietern unter Einbeziehung vorhandener 
Systeme entscheidend. 
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ways2go - LML
Welche Mängel bei der Erreichbarkeit des Zieles 
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Urlaubs-/Geschäftsdestination erkennen? 

2,6
2,4 2,4

2,2

2,6
2,4

2

3

3,5

1

2,5

4

2,5

2,1 2,1

2,5 2,52,5

2,6

1,3

0

1

2

3

4

lange Wartezeiten Gepäcktransport weite Wege von/zur
Haltestelle

unzureichende Verbindung
bzw. Anschlussmöglichkeiten 

Bahn-
Reisende

Online-
Befragung

Gäste Attersee Gäste Wachau Gäste Werfenweng

Quelle: netwiss et al. (2011);  Datengrundlage 2010; Darstellung Herry Consult
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am wichtigsten

Abbildung 112:	 Mängel bei der Erreichbarkeit des  Urlaubs-/ Geschäftsdestination auf der „letzten Meile“ 

ways2go - LML
Wie könnte ein verbessertes Mobilitätsangebot vor Ort für Sie 
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Abbildung 113:	 Meinung über verbessertes Mobilitätsangebot vor Ort

ways2go in Zahlen



Seite 	 96 

10	  Straßenbenützungsgebühren
10.1	 RoSana

Projekttitel: Beeinflussung des Verkehrsverhaltens bei der Routenwahl durch flexible 

	         Straßenbenützungsgebühren zur Erreichung einer nachhaltigen Mobilitätsent-	
	         wicklung

Projektkoordination:
Projektleitung: 	O.Univ.Prof. DI. Dr. Gerd Sammer, BOKU, Institut für Verkehrswesen, Department Raum, 	
		  Landschaft und Infrastruktur
		  E-Mail: verkehr@boku.ac.at, Tel.: +43-1-47654-5301
Projektpartner: 	- Herry Consult GmbH

	           	 - ASFINAG Autobahn Service GmbH Ost

Projektbeschreibung:
Ziel des Projekts war die Analyse der Wirkungen einer fahrleistungsabhängigen Pkw-Straßenbenützungsge-
bühr als Beitrag zu einer nachhaltigen Mobilitätsentwicklung. Dazu wurden Mobilitätsdaten erhoben, daraus 
Verkehrsverhaltensparameter abgeleitet, kalibriert und einem praktischen Anwendungsfall mit Hilfe des in 
Österreich derzeit verwendeten Verkehrsmodells unterzogen. 

Analysierte Zielgruppe:
Die Zielgruppe umfasst alle Personen mit Pkw-Führerschein, die zumindest sporadisch einen Pkw als LenkerIn 
nutzen und an Stichtagen entweder einen PKW-Lenkerweg im österreichischen Autobahnen- und Schnellstraßen-
netz oder im untergeordneten Straßennetz parallel zu einer Autobahn oder Schnellstraße durchgeführt haben.

Untersuchungsart:
Es wurden telefonische Befragungen mit darauf aufbauenden vertiefenden Vor-Ort-Interviews (245 Personen) 
durchgeführt. Die Erhebung wurde in folgenden Regionen durchgeführt: Wien und Umgebung sowie Graz und 
Umgebung, Nördlicher Teil des Salzkammergutes (Regionen Fuschlsee, Mondseeland, Attergau, Attersee, Traun-
see), Region Neusiedlersee (Eisenstadt), Oberes Inntal und Südlicher Teil des politischen Bezirkes Villach Land.

Untersuchungsinhalt:
(1) Screening zur Identifikation von geeigneten Zielpersonen bzw. relevanten Wegen (telefonisch)
(2) Stichtagsbezogene Erhebung des Mobilitätsverhaltens (telefonisch od. postalisch)
(3) Vertiefte Befragung mit persönlichen Interviews (face-to-face): Im vertieften Haushaltsinterview wurde die 
Routenwahl einerseits anhand der beobachteten Routenwahl an den Stichtagen (Revealed Preferences), als 
auch anhand von zwei hypothetischen Entscheidungssituationen (Stated Preference) erfasst.
(4) Untersuchung der individuellen Routenwahlentscheidungen in diskreten Entscheidungsanalysen. 
(5) Transformation der abgeleiteten Nutzenfunktionen in Widerstandsfunktionen und Implementierung in ein 
Verkehrsmodell.
(6) Untersuchung der Wirkungen von Straßenbenützungsgebühren auf das Mobilitätsverhalten und das Ver-
kehrssystem auf Grundlage der kalibrierten Widerstandsfunktion im Verkehrsmodell für verschiedene Szenarien.

Link: https://forschung.boku.ac.at/fis/suchen.projekt_uebersicht?sprache_in=de&ansicht_in=&menue_id_
in=300&id_in=7219

Publikation: 
Roider, Oliver & Link, Christoph (2012): Assessment of the impact of road pricing to achieve a more sus-
tainable development of the transport system. Vortrag und Publikation im Rahmen der mobil.TUM 2012 - 
International Scientific Conference on Mobility and Transport

Schlüsselergebnisse:
- Die Variablen Fahrtlänge, Fahrtdauer, Mautkosten und Länge des Autobahnteilstücks, sowie eine alternati-	
   venspezifische Variable ermöglichen die treffende Beschreibung der Routenwahl. 
- Durch die Verwendung von transformierten Variablen kann der Erklärungsgehalt deutlich gesteigert werden.
- Bereits eine niedrige fahrleistungsabhängige Autobahnmaut bewirkt signifikanten Ausweichverkehr.
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